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Mgfliietìtf

Organ ter fdjfoctjcrifdjcit Armee.

Jft Statoti}. #Uit5rçtitfd)rift XXXVn. ^abtgang.

©afeU xvn. 3;a^rôûng. 1871. J¥r. 4«.
©cfdjeUt tn wöajcntlfdjen Wummern. Ser Sref« per ©emefler tft franto burd) bte ©djwefj gt. 3. 50.

Sic Seftedungen werben blrett an bte „©djnetgljanfertfàjt 2krlaa86»d)SattMmt8 In Bafel" abrefflrt, ber Setrag »irb
bet ben au«wâttfgen Sibonnenten burd) Stadjnatjme erfjoben. 3m Slu«lanbe nefjmen ade Sudjljanbtungen Seftedungen an.

Serantwottlidje Dtebaltfon: Oberft SLfetinb unb SRajor »on ©Igger.

3lU)aIt: Ste Stngriffswcife ber preupifdjen 3nfanterfe fm gelbjuge 1870/71. (gortfefcung.) — Sunbe«re»ffion unb SJUtltär«

crganlfatton. (©ctjlup.) — £elnr. ». Söbcd, 3aljtbüd)cr für beutfdje Slrmee unb SRarine. — 9t. Xott), Slnfang«grünbe bet Safjlcn«
unb SRaumgtöpcn-Seljte. — Xcdenbadj, 3ntellfgenj unb SÄoral af« ©tunbtage moberner Xruppenauêbflbung unb mobetnet Xtuppen«

füfjtung. — ©ibgenoffenfajaft: Sunbc«ftabt: Setidjt be« Ätfegetommfffatiat« über blc Äoften ber ©renjbeftfcung. Sern: Saraden
ober Äafernen. Ser SJtilttärbircftor. Sujern: Scrb>nblungen ber fWtfftät«Serfammlung fn Ätten«. 9telognc«jltung be«

®enetalflabe«. (©djlup.)

Jlit Ängriffewetfc Ott preufjiff^en 3nfonf«ftr
int £tïbm* 1870/71.

(gottfefcung.)

Slu« ber Schlacht üon ©raoelotte hübe Idj nur
einen SWoment ju febilbern, unb jwar ben ©türm

auf St. Sßrloat. 3)ennoch bürfte e« oon 3nte reffe

fefn, wenn ich. eine furje 6barafterifhf bti ©djlach. t*

felbe« elnfchalte.

SDa« Schlachtfelb oom 18. Sluguft ift etne ber

feftefien unb üorjüglichften Stellungen, ble man

ftch benfen fann. (Sin fchtoadj anfietgenbe« Slcfer=

lanb mit einigen- fanften Serrainwellen, Oon benen

eine gleich hinter ber fcauptftetlung eine ÜRutbe

bilbet, beren oflllcher SRanb ben roefilicben überböbt,

wobureb eine Stellung entftebt, witb im Dften burch

ben fteiten Abfall be« plateau'« begrenjt, hinter

welchem ben üieferoen bfe ÜHoglfchteit ju gebeefter,

febodj nfdjt fehr freier Sewegung geboten wfrb. Sot
bem rechten glügel, b. h. oor Concourt unb ©t.

Srlüat, Ift ba« Stttaln ganj frei unb offen. Sor
StmanüiUerS Hegt faft jwei Äflometer oor ber #aupt=

ftellung ba« SBol« be la Suffe, ein ganj Hebte«

Sot bem ganjen Unten glügel jlebt ffd) eine (Sins

fenïung bin» »flehe fdjliefjlldj ju etner ©cblucbt wirb

unb über welche ber ©trafjenelnfcbnltt fuhrt, wel=

eher ba« SDefilée oon ©raoelotte genannt wirb. SDiefe

Schlucht wirb nórbllcb be« SDefilée'« burdj ba« Sol«

be ©enloaur au«gefüHt, unb e« Ift nidjt ju leugnen,

bafi ble« ©ebblj unb ble ©eblucht ein SDecfung«=

mittet für ble Annäherung be« Angreifer«, alfo ein

SRacbtbell für ble Sertbeibigung tft. SDa aber ble

|>auptfiellung Immer noch 1200—1800 ©djritte oom

Stanbe bet ©cblucbt entfernt bltlbt unb btefe felbft

welter abwärt« fehr fdjwer ju überfebreiten fft, fo

gleichen fidj SRadjtbelle unb Sortbeile au«. (§fgent=
liehe glügelanlehnungen bejffct bie Stellung nidjt,
immerhin ifi aber ber linfe glügel burdj bie ©djtucfc
ten gefiüfjt, beren Slu«gang in ben Bereich bet gott«
oon Titti münbet, wäbrenb ber rechte glügel Oon

btx Slnmarfdjmünbung be« geinbe« weit ablag.
SDer befeljte îbell ber Stellung war 12 Äflometer

lang. SDie granjofen hatten ba« Sorfelb nur febwadj

befefot, bie ©eholje nicht oethautn, wohin fidj \t%*
tere aud) wenig eigneten. SDie #auptfteHung war
bfe unb ba mft Sdjfitjengräben oetfeben, inbeffen

ift c« eine Uebertreibung, wenn oon etagenformfg
über einanber errichteten SDecfungen gefproeben wirb.
3n St. Srloat Hegen aUerbfng« bte ©artenmauern
hinter einanber, aber bie Sertheibiger ber oorberen

mürben burdj bie bet faft gleich hod» Hegenben tücf=

wärtlgen SWauern angefdjoffen werben. SDfe SDörfet

unb bie ©ebäube ber ganjen Stellung bieten über«

baupt feinen befonbern Scbufj. Smanorfler* Hegt

fall unfldjtbar in efner Setralnfalte, 3üontoutt unb

St. Srloat jählen wenige ©äufer, aWontfgnü. la

©range la golfe, 2Ro«cou, St. #ubett unb Solnt
bu Jour finb einjelne Käufer, fogenannte getme«.

Slu« ben jahlretdjen Settcbten übet bie Sdjladjt Ift
befannt, bafj ber preu&ffdje rechte glügel (1. Slrmee)

bereit« in einem btftfgen Äampfe bef ©raoelotte oer*

wtcfeit war, wäbrenb ber linfe glügel (2. Slrmee)

fetne ftaffelfórmlge Sottücfung gegen SRotben fott*
fefcte, unb erft fucceffio In bfe Äampflfnie tin*
fdjwenfte.

SDa« ©arbeforp«, fowie ba« am âufjerfien Hnfcn

glügel marfchfrenbe fädjflfcbe 12. Äorp« fliegen bef

St. Sharie aur SÇêne« auf fehr energffdjen SBiber*

.ftanb, nach beffen Ueberwlnbung ba« 12. Äotp«

wetter gegen Sterben »orrücfte, wäbrenb ba« ©arbe*
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Die Angrisseweise der preußischen Infanterie
im Feldzuge 1870/71.

(Fortsetzung.)

AuS der Schlacht von Gravelottc habe ich nur
einen Moment zu schildern, und zwar den Sturm
auf St. Privat. Dennoch dürfte eS von Interesse

sein, wenn ich eine kurze Charakteristik des Schlachtfeldes

einschalte.

Das Schlachtfeld vom 18. August ist eine der

festesten und vorzüglichsten Stellungen, die man

sich denken kann. Ein schwach ansteigendes Ackerland

mit einigen» sanften Terrainwellen, von denen

eine gleich hinter der Hauplstellung eine Mulde

bildet, deren östlicher Rand den westlichen überhöht,

wodurch eine Stellung entsteht, wird im Osten durch

den steilen Abfall des Plateau's begrenzt, hinter

welchem den Reserven die Möglichkeit zu gedeckter,

jedoch nicht sehr freier Bewegung geboten wird. Bor

dem rechten Flügel, d. h. vor Roncourt und St.
Privat, ist daö Terrain ganz frei und offen. Vor
AmanvtllerV liegt fast zwei Kilometer vor der

Hauptstellung das Bois de la Eusse, ein ganz lichtes

Gehölz.
Vor dem ganzen linken Flügel zieht stch eine Ein-

senkung hin, welche schließlich zu einer Schlucht wird

und über welche der Straßenetnschnttt führt, welcher

daS Defilee von Gravelotte genannt wird. Diese

Schlucht wird nördlich des Defilee'ö durch das Bois

de Gentvaux ausgefüllt, und eS tft nicht zu leugnen,

daß dies Gehölz und die Schlucht ein Deckungsmittel

für die Annäherung des Angreifers, also ein

Nachtheil für die Vertheidigung ist. Da aber die

Hauptstellung immernoch 1200—1800Schritte vom

Rande der Schlucht entfernt bleibt und diese selbst

weiter abwärts sehr schwer zu überschreiten ist, so

gleichen stch Nachtheile und Vortheile auS. Eigentliche

Flügelanlehnungen besitzt die Stellung nicht,
immerhin ist aber der linke Flügel durch die Schluchten

gestützt, deren Ausgang in den Bereich der FortS
von Metz mündet, während der rechte Flügel von
der Anmarschmündung deS FeindeS weit ablag.

Der besetzte Theil der Stellung war 12 Kilometer
lang. Die Franzosen hatten daS Borfeld nur schwach

befetzt, die Gehölze nicht verhauen, wohin fich letztere

auch wentg eigneten. Die Hauptstellung war
hie und da mit Schützengräben versehen, indessen

ist es eine Uebertreibung, wenn von etagenförmtg
über, einander errichteten Deckungen gesprochen wird.
Jn St. Privat liegen allerdings die Gartenmauern
hinter einander, aber die Vertheidiger der vorderen

würden durch die der fast gleich hoch liegenden
rückwärtigen Mauern angeschossen werden. Die Dörfer
und die Gebäude der ganzen Stellung bieten

überhaupt keinen besondern Schutz. AmanvtllerS liegt
fast unsichtbar in einer Terratnfalte, Roneourt und

St. Privat zählen wenige Häuser, Monttgny la

Grange la Folie, MoScou, St. Hubert und Point
du jour sind einzelne Häuser, sogenannte Fermes.

Aus den zahlreichen Berichten über die Schlacht ift
bekannt, daß der preußische rechte Flügel (1. Armee)

bereits in einem heftigen Kampfe bei Gravelotte
verwickelt war, während der linke Flügel (2. Armee)

feine staffelförmige Borrückung gegen Norden

fortsetzte, und erst successiv in die Kampflinie
einschwenkte.

Das Gardekorps, sowie daS am äußersten linken

Flügel marschirende sächsische 12. KorpS stießen bet

St. Marie aux Chênes aus sehr energischen Widerstand

nach dessen Ueberwindung daS 12. KorpS

weiter gegen Norden vorrückte, während daö Garde«
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